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Einkaäung zum Abonnement aû äns „Takwer Mocbenbkalt?
Vom 1. Januar 1680 an erscheint das „Calwer Wochenblatt* in vergrößertem Formate , wodurch es möglich wird,

demselben einen vielfach reicheren Inhalt zu geben, als bisher. Neben den amtlichen und einer sorgfältigen Auswahl der
politischen Nachrichten und Tages Neuigkeiten wird es regelmäßige Berichte über Handel und Berkehr , Frucht,
Hopfen-, Woll und Viehmarktberichte, Notizen über die Lebensmittelpreise in Stuttgart und andern Städten bringen und eine
besondere Aufmerksamkeitder Rubrik „Gemeinnütziges " durch die Ausnahme belehrender Artikel widmen. Anstatt des Unter¬
haltungsblattes, das bisher der Samstagsnummerbeigelegt wurde, wird jede Nummer mit einem Feuilleton ausgestattet sein,
das gute Erzählungen und eine reiche Fülle unterhaltender Mittheilungen bringen und den Lesern jedenfalls mehr Stoff bieten
wird, als das bisherige, nur einmal erscheinende Unterhaltungsblatt.

Trotz dieser bedeutenden Vermehrung des Inhalts tritt eine Preiserhöhung nicht ein , sondern es
beträgt der halbjährige Abonnementspreis für die Stadt (ohne Träzerlohn) 1 Mk . 80 Pf. , durch die Post bezogen(sammt
Lieferungsgebühr) im Bezirk2 30 sonst in ganz Württemberg2 ^ 70 L . Dagegen aber glaubt die Redaktion um so
mehr ein vermehrtes Abonnement erhoffen zu dürfen, als das Blatt in seiner neuen Form alle diejenigen Nachrichten bringt, Wege»
deren Viele bisher genöthigt waren, andere theurere Blätter zu halten.

Daß Annoncen in unserem Blatte bei seinem sich immer mehr erweiternden Leserkreis in der Regel vom besten
Erfolge sind, könnte tatsächlich erwiesen werden. Wir laden darum da» geehrte Publikum freundlichst ein. sich unseres Blatte»
zu Annoncen mit der Zuversicht des Erfolges zu bedienen, mit dem Bemerken jedoch, daß Annoncen, die nicht Vormittags vor
SUHr aufgegeben werden, nicht mit Sicherheit darauf rechnen können, noch an demselben Tagein das Blatt ausgenommen zu werde».
Privat Annoncen gewähren wir bei mehrmaligem Erscheinen hohen Rabatt.

^ Um Störungen in der Lieferung des Blattes vom1. Jan . an vorzubeugen, bitten wir dringend um alsbaldige geneigte
Bestellu«g, da nur die vor dem1. Januar bezahlten Blätter anstandslos geliefert werden können.

Calw,  den 19. Dezember 1879.
Keäaktioa Ze Expeäition äes „Cakwer Wochenblatts".

Amtliche Aekauntmachunge«.
Calw  An die Ortsvorsteher.

Diejenigen Ortsvorsteher, welche mit dem Nachweis der Erledigung der Wegvisitationsdesekte noch im Rückstand find, werden
angewiesen, diesen Nachweis bis zum1. Januar 1880 in besonderen Berichten zu liefern.

Den 19. Dezember 1879. K Oberamt.
Flaxland.

K. Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den led. 26 Jahr alten Zimmer-

mann Georg Deuschle  von Calw, welcher
flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft wegen
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben festzunehmen
und in das

Amtsgericht«-Gefängniß zu Calw
abzuliefern.

Calw, den 20. Dezember 1879.
Amtsrichter St .-V.

_Deckinger ._
Möttlingen.

Gläubiger -Aufruf.
In der Vsrlaffenschaftssache der-j- Bern¬

hard Holzäpfel,  Bauers Wittwe von
hier, werden Alle, welche an dieselbe aus
irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche zu
machen haben, hiemit aufgefordert, solche
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung

binnen acht Tagen
anzumelden und zu erweisen.

Den 19. Dezember 1879.
Waisengericht.

_ Vorstand Kraushaar.
Oberkollwangen.

Fahrniß-Berklmf.
Am Mittwoch,  den 24. d. M..

Nachmittags1 Uhr,
werden auf dem Wege der Zwangsvoll¬
streckung nachstehende Gegenstände bei dem
Rachhause hier in öffentlicher Versteiger¬
ung gegen baare Bezahlung zn« Verkauf
gebracht:

1) 24 Zentner Heu und Oehmd,
2) 15 Zentner Haberstroh,
3) 1 Fruchtputzmühle,
4) 1 Küchekasten,
5) 1 eichener Metzgerhackblock.

Den 16. Dezbr. 1879.
Der Gerichtsvollzieher.

P riv at-A »zeißs».

Calw.  *
dAm Stephansfeiertag, dm 26. Dezbr.,d

Morgens7^ Uhr, *
^katholischer Gottesdienst.?
« s » Ä-:T «-Er»::--Gn G «-

Logis zu vermiethen.
Das von Wilhelm Bott,  Schlosser-

meister, bewohnte Logis im Zwinger, ist
bis den 2. Februar 1880 zu vermiethen von

Johanne» Keller.
Neubulach.

Es ist fortwährend frische

Bierhefe«.Kimsthefe
zu haben bei

Frau Hirschwirth Kübler,  Wtw.
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Geckingen.
«0 Ctr. Dmkelstroh,
80 Ctr. Haberstroh

wird zur Lieferung vergeben . Offerte nimmt
entgegen

das Schultheißenamt. __
Der VettzrulltzL-Vörtzm

feiert nächsten Samstag,  den
!27 . Dezember , Abends 7 Uhr,/
lim Thudium ' schen Saale
seinen

Weihnachtsaben-
rnit Stadtmusik und Verloosung , wozu die
Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie
Freunde der Sach e frcundiichst eingeladen«erden.

EntrLe für Nicktmitglieder 60 Pfg.

Weihnachtsgeschenken
empfehle ich

Choeolade , französische, deut¬
sche und selbstbereitete.

Theos , schwarz und grün, in
elegantester Packung, schon von
50 Pfennig an per Packet.

Achtungsvoll
_ v . « r » r» s.

Iu Weihnachtsgeschenken
erlaube ich mir besonders noch zu empfehlen:
d eine neue große  Auswahl in:
Shäwlchen, wollenenu. seidenen,

Seidenen Cravättchen und
Schlingtüchern,

Fertigen Schürzen
in Orleans und Panama,

Schwarzen
Cachemir-8-Eck-Shawls,

Flanell am Stück,
Flanell Hemden,

Baumwoll-Flanell,
Baumwoll-Flanell-Hemden,

Herren-Syawls,
seidene, halbseidene und wollene.

Seidesammt-und wollenen Westen,
Taschentüchern,

seidenen , leinenen und baumwollenen,
Battisttaschentüchern,

Shlips und Cravatten,
Hosenträgerin allen Sorten.

Die Preise sind sehr billig  gestellt.
Ernst Schall

_am Markt.

Einladung.
Zu einer gemeinschaitlichen Feier unseres

40jährigen Geburtstags laden wir Alle im
Jahr 1639 geborenen Frauen und Männer
«US Stadt und Land ans

Sonntag,  den 28 . Dezember,
Nachmittag « 4 Uhr.

-u unserem Altersgenoffen
Carl Raußer  z . Krone

freundlich ein.
Mehrere 1839er.

Bitte um milde Beiträge.
Aus Anlaß des großen Unglücks , welche« die Bergknappen in Wilhelmsglückbetroffen , bin ich gerne bereit , für deren Hinterbliebenen Gaben in Empfang zu nehmen,welche ich s. Z . in diesem Blatt veröffentlichen » erde.

G . Schauder.
Teinach

Am Stephansfeiertag  halte ich

wozu ich freundlichst einlade.
Mehelsuppe,

Julius Müller
zum kühlen Brunnen.

8püm6rtzj tzMMrttzu iüllavtzusbm'A
verarbeitet kvrtvsbrenä ru 6en disborixen billigen böbnon unci Loäinxunxon

klaobs , Muk nnä ^ .bvorx
Ni OsL'll uuä Irsmvailä in vorÄlZlieden HuuNtLten.

Mbere Auskunft ertksilen unä besorgen 8onclunxon an obxonanntsSpinnerei:
lldr . MäwatUt in Lakw. s . Möäsuws ^ sr in Zaoeksiein.Varl Neu in Liebeazekk. Oso. Lobütü in Weikäerstaät.I'r. Romstsob in Mikäbaä. IlvätV. RoUsr, Seilerm. in Neubllkack._ L. vvQAUS ? s1ssnburg in Deckeapfroaa. _

Calw.  Krucht -Preise am 20 . Dezember 1879.
Getreide-
Gattun¬

gen.

Bori-
ger

Rest

Ctr.

Neue
An¬

fuhr

Ctr.

Gc-
sammt-

Be-
trag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Rest

gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

Mk . ! Pf.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk . I Pf.

Nieserster
Preis

Mt . ! Pf.

Ver¬
kaufs,

Summe

Mk . M

Gegen o.
Durch¬

schnittspreis

mehr ! wenig.
MPf .IM . j Pf.Kaizen — — — — - . — — — — - § — — — — —Kernen,

Gerste
— 27 27 27 — 12 50 12 44 12 ! 40 336 — — — 13— — — — — — — - - — —! - — - — — _Oinkel — 111 111 91 20 8 80 8 60 8 50 783 20 — — —Gemasch — — — — — — — — -- ! - — — — — _daber — 167 167 167 — 6 70 6 53 6 40 1091 30 5 _Roggen

Bohnen — — — — —' — — — - — — — —
Summe 30S 305 ! 235 20 ! 2211 — — —

Etadtschultheistenamr.

Franzbranntwein
mit Salz

von August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei Flüssen,
Kopf -, Ohren - und Zahnschmerzen . Ver-
renkungen rc. rc. Zu haben s 50 L
per Fläschchen nebst Gebrauchsanweis¬
ung bei

^ivarKil in Calw.

Milch
ist zu haben bei

_ Gärtner Mayer.
Älzenberg.

RemeMilchschweine
verkauft nächsten Samstag

_Jakob Rents  ch l er.
Kenntheim.

Wegen Abzug verkaufe ich am
Johannisfei ertag,  Mittag « 1 Uhr,j

sämmtliche Wirthschafts Gegenstände gegen
Baarzahlung , einen 4jährigen Schwarz-

schimmel sammr Wagen , ein Kmderwägele,
Faß und Bandgeschirr und allerlei Haus .
rath sowie einige Zentner Malzkeime.

_ _ Pfitze,r z. Anker.
Mein großes Lager in

OKLM»
von Mt. 2- 10 pr. 100 Stück,
erlaube ich mir zu HMvU>i»ueIit8Kv-
8vI »ei »lLvi » bestens zu empfehlen.

Achtungsvoll
_v . LNUuK.

Liebsnzell.

Verpachtung.
Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihre

seither verpachtete Schmiedwerkstätte sammt
dazu gehörigen Handwerkszeug wieder auf
einige Jahre za verpachten . Liebhaber
wollen sich bei der Unterzeichneten melden.

Friedrich Herrman,
Schmieds Wittwe.

Dachtel.
, Ueber die Feiertage

DvWlIlM
im Rößle.
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Uhristbaumverzierungen,
Larunter der so beliebte

Odristbaumlioktsr
In unck ^ »r »La,
8teskill- Mä ksrsLüIieliter,

Ser , Ser und Ser . sowie

OgusUiolittzr
empfehle ich besten» ,

C. Zilling.

K . Sta «de- a« t Calw.
Vom 7 . bis 21 . Dez . 1879.

Geborene.
20 . Dez . Christian Paul , Sohn des Johann

Ehr. Kuhn , Eisenbahnconductcurs hier.
Gestorben «.

11 . » Marie Barbara Köhler von Möhringen.
16 . , Hermann Paul Wilhelm Rühle , Sohn

des -j- Wilhelm Friedrich iRühle , gcwes.
Steinhauers hier, 4 Jahre alt.

16 . » Georg Wilhelm Staudenmeyer , Sohn
de« Jakob Staudenmeyer , Gypsermeifter«
hier, 9 '/ , Jahre alt.

16 . » Julius Friedrich Waidelich , Sohn des
Carl Friedrich Waidelich , RößleSwirthS
hier , 12 Wochen alt.

19 . » Anonyma , Kind des Wilhelm Brüöerle,
_ KulturgLrtner « hier._

20 . » Elisabethe Margarethe geh. Mezger/
Wtw . des Johann Jakob Degenhardt,
Fabrikarbeiters hier , 69 Jahre alt.

Gottesdienste in der Weihnachtswoche.
Christfest:

Morg . ( Pred . ) Hr. Dekan Mezger.
Abendmahl.

Nachm . ( Pred .) Hr . Helfer HS ring.
Step Han « feiertag:

Morg . ( Pred . ) Hr . Dr . Gu ndert,  nn Verein « hauS.
Johannisseie rtag:

Morg . ( Pred .) Hr . Helfer HSringim  LereinShauS.
Sonntag n . Christfest:

Morg . ( Pred . ) Hr . Dekan Mezger.
Kinderlehre mit den Töchtern-

Abends 5 Uhr Bibelstunde .' Hr . Hess  e
im VereinShauS .

Aus dem Gerichtssaal.
— Calw»  21 . Dez . Gegen Gottfried Na ich , Todtcagräber

hier , hatte die Vertretung der K . Staatsanwaltschaft die Klage wegen
gefährlicher Körperverletzung erhoben . Die Thatumstände , unter denen
Liese Körperverletzung verübt wurde , sind au » dem Berichte über die
Verhandlung gegen die wegen Wilderet angeklagten Braun  und
Genossen von Slthengstett bekannt . Raich und Braun haben in
der vorliegenden Anklage ihre Rollen vertauscht ; während in dem
vorhergehenden Falle Braun und Genessen ans der Anklagebank saßen
und Raich seine Aussagen als beeidigter Zeuge mochte , sitzt nunmehr
er auf der gefährlichen Bank und der von ihm a « Körper verletzte
Braun steht ihm als belastender Zeuge gegenüber . Raich erzählt den
Hergang , wie er bereits in dem Berichte über die vorhergehende Ver¬
handlung mitgetheilt ist ; er will sich im Zustande der äußersten Noth
wehr befunden und

auf wenige Schritte Entfernung das Gesicht zugewendet habe und
dMdeffen Gewehrlauf , wenn auch nicht in hohem Anschläge , auf ihn
gelichtet gewesen sei , daß er sich also tödlich bedroht geglaubt und
deßhalb seinen Schuß auf Braun abgegeben habe . Braun dagegen
beharrt auf seiner früheren Aussage , daß er mit seinen Genossen , ohne
etwas von den Anrufen de« Raich : „ Gewehr ab , oder ich schieße, ' ge-

hört zu haben , die Flucht ergriffen habe u . « ährend der Flucht in den linken
Fuß geschossen worden sei. Der Sachverständige vr . S ch iler  beschrieb
tn genauem Detail die von ihm an Braun Vorgefundenen Verletzungen
und gab schließlich die Erklärung ab , daß die 3wöchigr Arbeitsunfähigkeit
Brauns möglicherweise auf 8 Tage sich beschränkt hätte , wenn Braun,
der vom Orte der That noch nach Gechinzen ging , sofort eine ge-

-eignete Behandlung hätte eintreten lassen . Der Vertheidiger , Rechts
anwatt Palm,  hatte reiche Gelegenheit , seine eigene Erfahrung und

seine ex itten Kenntnisse , im Jagdwesen zu verwerten . Er wies u . A.
ans dec Stellung der Beiden , Raich im Dunkel und Braun im Licht,

noch , diß Raich nur die Umrisse deS Braun , nicht aber ein deutliches
Bild von ihm habe sehen können » daß ferner Braun , wie er mit
einem der auf dem GerichtStisch liegenden Gewehre zeigte , recht wohl

dem Raich Gesicht und Lauf habe zuwenden und doch von diesem in

die Hinterseite des Fußes habe geschossen werden können , und daß
«« blich da » Vorbringen des Braun , er sei nur auf Raubvögel aus«

gegangen , schon deswegen nichtig sei , weil diese ihren Horst nicht
Morgens um 5 oder 6 Uhr , sondern erst später am Tage , etwa um
8 Uhr verlassen . Auch der von einem der beiden covfiscirten Gewehre
«ach vorhandenen Ladung widmete der Vertheidiger seine Aufmerksam»
Kit , und erklärte , daß man mit solch grober Munition nicht auf

'Löget , sondern auf Haarwild ausgehe . Der öffentliche Ankläger hielt

gleichwohl seine Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung aufrecht,
und beantragte gegen Raich eine Grfängnißstrafe von 4 Wochen
-der 106 ^ 4 Geldstrafe.

DaS Schöffengericht sprach jedoch Raich von dieser Anklage

frei und motivirte diesen Spruch mit folgenden EntschridungSgründen:
Zweifellos ist das Schießen auf Wilderer auch Seitens deS sie auf
seinem Gebiete betretenden JagdpächterS , außer im Stande der
Nothwehr , stets strafbar . Letzterer wird im vorliegenden Falle be¬
hauptet und gelangt das Schöffengericht nach dem Ergebnis der
Hauptverhandlung zu folgendem Resultate . Es ist zwar als erwiesen
anzunehmen , daß Braun dem Angekl . keinen Widerstand geleistet hat,
somit in Wirklichkeit dessen Handlung durch Nothwehr nicht geboten
war ; eS ist aber auch da» Schutzvorbringen des Angekl . , er habe

geglaubt , er sei von Braun bedroht , er handle in Nothwehr , nicht
widerlegbar , vielmehr durch dessen Situation — allein  drei
Wilderern gegenüber — und eine Reihe äusserer Umstände unterstützt,

, und ist hiernach weiter als erwiesen anzunehmen , der Angeklagte habe

sich in der irrigen Meinung befunden , er handle in Nothwehr . Es

schließt, »«» , aber auch die irrige Meinung de» Angekl , daß Nothwehr,

d. h . ein gegenwärtiger , rechtswidriger Angriff gegen ihn vorliege,
den zu « Thalbestande einer vorsätzlichen Körperverletzung erforderliche»
DoluS ( Vorsatz ) und s»mit die Strafbarkeit au » diesem Gesichtspunkte
au ». Hieoach erachtete diS Schöffengericht die Freisprechung de»
Angelst von der Anklage einer vorsätzlichen  Körperverletzung i«
Sinne von § . 223 , a des St . -G >B . gebvten . Dabei konnte die
Strafbarkeit der immer noch verbleibende « fahrläßigen  Körper«
Verletzung unerörtert bleiben » da die Verfolgung aller durch Fahr»
läßigkeit verursachten Körperverletzungen — mit wenigen hier nicht
zutreffenden Ausnahmen — nach § . 232 des St .-G .-B . nur ans
Antrag eintritt , ein solcher aber von dem Verletzten Brau » nicht

gestellt war. _ _ _ _

Zufolge der vom 17 .- 29 - November abgehaltenen Dimstprüfung unstän¬
diger evangelischer Lehrer ist zu Versetzung von Schuldiensten u. A.  für befähigt

_ . . , , , von der Furcht" erfüllt gewesen sein, e» erklärt wordM.: H. Stüber,  Schulamtsverweser in Simmozheim. .

könne ihm gehe» , wie dem von Wilderern ermordeten Pforzheimer HM -Wildbad , II . Dez . Der Verbrecher Gottlieb Huzel ist von

Jagdhüter . Er behauptet dabei auf » Bestimmteste , daß Braun ihnr 'tzem hlestzen Landjäger Angstenberger nach einer bei der jetzigen Kälte
sehr beschwerlichen Streife auf dem Bahnhof in OoS bei Baden
Nachts 12 Uhr festgensmmen worden . Huzel hatte ein Billet nach
Karlsruhe gelöst . Er war im Besitze eines geladenen , sechsläufigeu
Revolver » ünd eines StocksegcnS . Gestern Abend wurde Huzel in
Neuenbürg beim Amtsgericht eingeliesert . Dir hiesige Bevölkerung
war über den Anfall über olle Maaßen erbittert . Hätte unser Stadt«
Vorstand einer Versicherung bedurft , daß er während seiner kurzen
Dienstzeit die Zufriedenheit und das Vertrauen Aller erworben habe,
s» wären die letzten Tage der beste Beweis hiefür gewesen ; denn
Jeder wollte seine Theilnahme beweisen , Jeder seine Freude über das
Fehlschlagen de» Angriffs auSdrücken . Auch von auswärts find viele
telegraphische und schriftliche Glückwünsche insbesondere von Sr.
Moj . de« König und Sr . Excellenz dem Hr . StaatSmiuister v.
Sick ringetroffen . - - Ueber das Attentat selbst und die Motive des
MissethSterS tragen wir aus bester Quelle noch folgendes nach:

Vor einem Jahr wurde Herr Stadtschultheiß Bätzner von de«
Oderamtsgericht Neuenbürg beauftragt , bei Huzel « egen einer Färber«
ung von 600 »C Exekution vorzunehmeu . Dieser amtliche Auftrag
wurde nach Anleitung der Gesetze und mit möglichster Schonung aus«
geführt : aber Huzel wurde dadurch so erbittert , daß er im Lauf des

Jahres mehrfach , ja dutzendemal in öffentlichen Lokalen drohte , rr
werde vor dem Jahre 1880 den Stsdtschultheißen , den Gläubiger
(Mühlebesitzer O . von hier ) und den Oderamtsrichter von Neuenbürg
ums Leben bringen . Man hielt das für leeres Geschwätz , aber mit
Unrecht , wie die That beweist . Nach dem Ausspruch der Serzte
hätte zu einer tödtlichen Verwundung kaum die Breite eines Messer¬
rückens gefehlt.

— Stuttgart,  12 . Dez . In Folge de« hohen Kältegrades der
letzten Tage , der in einzelnen Gegenden de» Landes bis zu 21 « unter
Null betrug , sind , wie ans anderenauch  auf der württ . Bahn
mehrfach Brüche von Gußstahlbandagen an Rädern von Lokomotiven
und Wagen , sowie an Weichen vorgekommen . Durch die Seitens des

Zugpersonals sofort und rechtzeitig ergriffenen Maßnahmen sind jedoch
überall Unfälle vermieden worden und find uur in einem und de»
anderen Fall Zugsverspätungen zu beklagen gewesen.

— Kirch heim,  u . T ., 17 . Dez . Die grimmige Kälte , die auf
23 Grad gestiegen , hat in dem benachbarten Köngen , OA . Eßlingen,
ein Opfer gefordert . Ein dortiger Bürger Namen » Kämmerer ging
gester « in dm Wald , um Holz zu Halen ; heute fand man ihn er«
froren auf dem Boden liegen . Der Unglückliche hinterläßt eine Frau
mit einigen Kindern in dürftigen Verhältnissen.

— Tübingen»  18 . Dez . Der gestern Abend um 7 Uhr von
hier nach Ebingen abgehende Güterzug Nr . 75 mit Personenbeförder¬
ung ist in Folge Defektwerden « der Maschine auf der Steigung vor
Ebingen stecken geblieben . Da weder von Sigmaringen noch von

Tübingen wegen vorgerückter Nachtzeit eine Maschine requirirt werden
konnte , so mußten sich die Passagiere mit einem Theil des Personal»
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wohl oder übel entschließen , i« Zug zu übernachten . Einzelne der
Reisenden , denen die Zeit zu lang wurde , machten sich gegen 2 Uhr
Morgen « auf den Weg und legten die Strecke bi« Edingen vollend«
zu Fuß zurück. Die leere Maschine konnte zur Noth noch mit eine«
Thril de« Personals dahin fahren , wo sie von einer Tübinger Maschine
abgelvSt wurde . — Beim gestrigen Züricher Schnellzug ist hier ein
Baudageoriß an eine« Rad de« Maschinentender », ein zweiter Riß in
Plochingen rechtzeitig entdeckt worden . Betdemale mußten die Maschi¬
nen gewechselt « erden , e« war außer einer kleinen Verspätung de» Zug«
kein weiterer Unfall zu beklagen . — Bei u»S ist es kälter , al « in
vielen Theilen des Laude « ; so zeigte das Thermometer am 16 . 29,5,
am 17 . 28,5 und heute 22,0 Grad Celsius . GaS - und Wasserleit'
uugSrvhren , Lbortschläuche gefrieren oder zerspringen , wodurch vielfacher
Schaden und große Belästigungen entstehen.

— Backnang,  17 . Dez . Seit einiger Zeit häufen sich dir Fälle,
daß in hiesigen Gerbereien halbfertige Waare , die zum Trocknen theil«
im Freien , theil « in geschloffenen Räumlichkeiten aufgehängt ist , mit
einer Frechheit entwendet wird , die fast mit Bestimmtheit annehmen
läßt , man habe e« mit einer organisirten Diebsbande zu thun . Bis
jetzt ist e« noch nicht gelungen , derselben auf die Spur zu kommen.

— Rottweil,  17 . Dez . Vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts stand heute der Helfer Gastpar von Schwenningen wegen
eines Vergehen « tm Sinne de« Z. 6 ? des Gesetzes vom 6 . Februar
1875 . Derselbe nahm am 6 . November d. I . in Deißlingen die kirchliche
Trauung eines Brautpaares vor , « ährend die Aufgebotfrist noch gar
nicht abgelaufen und die Ehe vor dem Standesamt noch nicht ge¬
schloffen war ; hiefür wurde ihm eine Geldstrafe von 20 «fL und eine
Gerichtsgebühr von 5 angesetzt.

— Friedrichshafen,  17 . Dez . Das „ Seeblatt " schreibt:
De « Verkehr aus dem Bvdevsee droht iu Folge der anhaltend strengen
Kälte bald eine Unterbrechung . Seit 8 Tagen hat sich auf dem
See die Eisschichte so weit ausgedehnt , daß nur mit aller Anstreng,
uog in einzelnen Häfen der Durchpaß für die Dampfschiffe frei
gehalten werden konnte . Im Hafen in Romanshorn arbeiten täg¬
lich 18 bis 20 Mann , u« die Durchfahrt offen zu halten , und
wenn die Temperatur sich nicht bald ändert , wird trotz aller Mühe
der Seehafen doch noch rinsrieren.

— Bruchsal,  13 . Dez . Biele Familien beziehen schon seit einiger
Zeit gutes Rindfleisch von Landmetzgeru in größeren Stücken , sogar
in ganzen Vierteln zu 40 und 35 Pf . per Pfund . Zu jetziger Iah-
reszeit ist dies auch durchaus unbedenklich , da sich das Fleisch gut
mehrere Wochen lang hält und an Geschmack und Güte eher zu - als
abntmmt.

— Der Stadtrath von Konstanz  hat beschlossen : „ Die Bürger¬
ausschußmitglieder sind in Zukunft wegen Nichterscheinens , Zuspäle-
kommenS oder Weggehen « vor Schluß der Sitzung in eine Strafe zu
Verfällen ." Al « Taxen hat der Stadtrath festgesetzt : 3 für da«
Nichterscheinen und 1 für die Spätkommenden oder zu früh Weg-
laufenden.

— Liegnitz.  Die schärfste Kälte soll in der Nacht vom Montag
zum Dienstag in Liegnitz koustatirt worden sein . Wie das Liegnitzer
Etadtblatt erfährt , solle« dort sdie Thermometer um 3 Uhr Nachts
32 Gr . R . gezeigt haben.

— Berlin,  17 . Dez . Die Fortschrittspartei beschloß, einen
Antrag rinzubringen , durch welchen die Regierung ersucht wird , im
Lbgrsrdnetenhause Mittheilung über ihre Schritte zur Abstellung des
Nothstaude « in Oberschlesie » zu machen . — Auch die Centrumspartei
beschloß die Einbringung einer Interpellation an die Regierung über
da « Resultat der amtlichen Ermittelungen bezüglich de« Umfanges
de« NothstandeS in Oberschlesie » und über die zur Bekämpfung des
NothstaodrS getroffenen Maßregeln ; ob ferner die Regierung behufs
Beschaffung außerordentlicher Mittel eine Forderung an den Landtag
zu richten beabsichtige.

— Ein zweiter Doctor Eisenbart hat den Lehrern ring « um Buxte¬
hude herum auf den Zahn gefühlt . Bei alle » Lehrern kehrte er ein
und erklärte , er sei vom hohen Coufistorium beauftragt , die hohlen und
schadhaften Zähne der Lehrer au «zuneh « en : denn solche Zähne hinderten
deutliche « Sprechen und Singen . Er nahm viele Zähne an « und
ließ sich die Operationen anständig bezahlen und verschwand . Von
den vielen Buxtehuder Geschichten ist diese die lustigste und wahrste.

Wieu,  19 . Dez . Die SuSgleichSkonferenz des Herren - und
de« Abgeordnetenhauses beschloß mit alle » gegen eine Stimme , die An¬
nahme de» § 2 des Wehrgesetze « vorzuschlagen . Das Präsidium der
Konferenz führte Schmerling.

Bei Bischvfzell tm Sitterthal fand man kürzlich einen todtrn
Mann » der als ein gewisser Baomeler aus Luzern , der in jener
Gegend als Sägergeselle in Arbeit gestanden war , agnoScirt und als
solcher am 30 . November beerdigt wurde . Aber am 5 . Dezember
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stellte sich der todtgeglaubte Baumrler , der davon erfahren hatte,ffbaß;
man ihn tobt gefunden habe . und sich schwer darüber ärgerte , daß
man ihn de» „ übelbeleumdeten ' Baumrler genannt habe , dem ein
Selbstmord schon zuzutrauen sei . .Er wies sich bei« Statthaiteramt
über seine Identität au » und dankte dem Herrn Pfarrer für die
schöne Leichenpredigt , die dieser dem armen Sünder gehalten.

Rom,  16 . Dez . Der Bautenminister hat heute in der Kammer
eine» außerordentlichen Kredit von 10 Millionen verlangt , nm de«
Nolhstande Lurch öffentliche Arbeiten einigermaßen abzuhelfen . Die
Abgeordneten sind seinem Wunsche vorläufig dadurch entgegen ge-
kommen , daß sie seinem Anträge die Dringlichkeit bewilligt haben.

London,  17 . Dez . Die Verbindung mit General Robert « ist
unterbrochen . Die ersten Verstärkungen dürsten am 19 . Dez . eintreffen-

Cincinnati.  Die Besitzer sämmtlicher in Cincinnati befind¬
lichen Bierbrauereien haben die Verschmelzung der einzelnen Brauereien
in eine einzige große Brauerei Gesellschaft , mit einem Kapital von
8,000,000 Doll . , beschlossen. Die Brauer behaupten , daß sie sich
zu diesem Schritte deshalb genöthigt sehen, weil durch die Konkurrenz
die Preffe so sehr herabgedrückt seien , daß sie keinen Nutze » erzielenkönnten.

Vom Wurttembergifchen Thierfchutz- Verein.
Der württembergische Thierschutz -Verein , welcher in vielen Ober-

Smteru des Landes ein erfreuliches Wachsthum zeigt , insofern da«
Interesse für seine Zwecke gleichmäßig mit der Zahl d-r Mitglieder
steigt , erfreut sich tm Bezirke Calw noch lange mcht der verdienten
Theilnahme . Es ist dies eine Erscheinung , welche um so mehr auf-
fallen muß , als der Bezirk Calw sonst wahrhaftig nicht unter den
letzten zu finden ist, wo e« gilt , wohltätige und gemeinnützige Unter¬
nehmungen zu fördern . Der Grund hiefür mag wohl nur in einer
unrichtigen Auffassung der BereinSbestrebungen zu suchen sein . Herrscht
doch vielfach noch die Ansicht vor,  als ob es sich hier um ein weich¬
liches sentimentales Hätscheln der Thiere handle , als ob die Arbeit
de» Vereins unnütz und besser andern Zielen , bester nothleidenden
Menschen zugrwandt würde . Hier heißt » ober wenn irgend wo das
Eine thun , das Andre nicht lassen . Selbstverständlich hat das Thier
zurückzutreten , wenn menschliche Noih an unsere Thüre klopft . Von
dem Almosen aber , das dem Menschen , der unserer Hülfe bedarf,
gespendet wird , fällt sicher auch eine Brosame ab für die leidende
und mißhandelte Thierwelt , die um so größer sein wird , je mehr wirkliches
warmes Mitgefühl mit fremder Noth überhaupt das Herz des Geber»
bewegt und zur Gabe w ' llig macht . Und wem gilt denn die Thätig«
keit des Verein « ? dem Thier ? ja wohl ! aber tm Thiere den Menschen.
Wo tritt Rohheit und Grausamkeit zuerst zu Tage ? In der Behänd-
lung der Thiere , und in der Folge erst in der ebenmäßig « Be¬
handlung der Mitmenschen . Den Anfängern entgegen treten , ist
pädagogische Weisheit . Deßwegen hat auch der Verein sein Haupt¬
augenmerk auf die Jugend gerichtet , sie will er zunächst gewinnen,
durch sie auch aus dir Lltrren etnwirkea . Ich rede nicht gerne vom
Nutzen , den die Schonung der Thiere ihren Herrn einbringt , da « ist
ein niederer Standpunkt , die sittliche Seite ist die höhere , ist die
Hauptsache , aber gleichwohl muß seiner auch gedacht werden . Das
mißhandelte Schlachtthier liefert schlechtere«, ja sogar gesundheitschädliche»
Fleisch , da» überladene , bi« zum letzten Hauche geschundene , dazu
noch schlecht genährte Pferd leistet seinem Herrn lang nicht da », wa¬
rm menschlich behandelte « gut versorgtes Thier zu leisten vermag.

Nirgend » ist dem Menschen ein Recht einzeräumt , da » Thier
zu peinigen , benützen darf er e», selbst tödten , wenn e» seine Zwecke
fordern , aber die Benützung muß eine seinen Kräften entsprechende
sein , sein Tod ein schneller und leichter . Rechenschaft muß der Mensch
einst geben , wie für jede seiner Handlungen , ss auch für die Art
und Weise , wie er die seinem Willen unterworfenen Thiere be¬
handelt hat.

Da » find die Grundsätze , die den Verein in seinen Bestrebungen
leite », die er zur Geltung gebracht sehen möchte , bei Hoch und Nieder.
Dazu bedarf er aber der materiellen und moralischen Unterstützung
aller Gutdeukenden . Das Bewußtsein , daß viele es sind , die hinter
ihm stehen, gibt dem Ausschüsse die Freudigkeit , eiuzutreten für seine
Ziele , die Beiträge geben die Mittel zu wirken durch Wort und
Schrift.

Auf zahlreichste Betheiligung ist gerechnet , darum find die Mit¬
gliederbeiträge klein und leicht von Jedem zu erschwingen . Ein Jahres¬
beitrag von 1 «iL 30 L genügt , die Mitgliedschaft des Verein»
zu erwerben . Die Blätter de» Verein » werden jedem Mitgliede
gratis und direkt zugesandt . Beitrittserklärungen für den Bezirk
Calw nimmt entgegen Herr OberamtSthierarzt Leytze.

Stuttgart , den 25 . Nov . 1879.
_ Der Vereinssekretär K anzl eirath Stroh ._
on S . Oelschläger i» Ealw.
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